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Neueste Nachrichten.
Z R . 3 hat um 10 Uhr vormittags Boston , um 12.30 Uhr mit¬

tags Newyork erreicht . Um 3.11 Uhr mitteleuropäische Zeit er¬
folgte die Landung in Lakehnrst.

Die Landung.
London , 15. Okt . Reutcr berichtet aus Newyork:

Z. R . HI landete in Lakehurst nach einer Reise von 81 Stunden
28 Minuten.

In einer an den Kapitän des Luftschiffes gesandten Botschaft
sagt « Präsident Coolidge : Es freut mich, daß die friedlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
vollständig wiederhergestellt sind und daß dieses große Lenk¬
luftschiff die erste direkte Luftverbindung einweiht.

London , 15. Okt . Wie Reuter aus Newyork berichtet , bewerk¬
stelligte Z . R . III die Landung in wundervoller Weise . Er zog
gerade aus über das Flugfeld bis zur äußersten Ecke des Lan¬
dungsplatzes , wo er sich herumdrehte und dann das Feld in
weiter Entfernung umkreiste . Er flog hierauf mit dem Bug
gegen den Wind und machte erst vor der Halle halt.

Der Fahrtbericht Dr . Eckeners.
Newyork , 15. Okt . Als Dr . Eckener unter dem Jubel der

Anwesenden in Lakehurst aus der Kabine des Z . R . III stieg,
erklärte er : Ein neuer Weltrekord von 5000 Meilen ununter¬
brochenen Fluges ! Dr . Eckener fuhr dann fort : Der erste Teil
unserer Reise war schön, der letzte Teil vollzog sich jedoch bet
schwerem Wetter . Von Dienstag 5 Uhr bis heute 5 Uhr kämpf¬
ten wir gegen das Wetter mit einer Schnelligkeit von 55- 00
Meilen die Stund «. Wir änderten den Kurs von der direkten
Linie , als wir auf der Fahrt von den Azoren nach Lakehurst
waren ab , weil wir fanden , daß wir in sich erhebende Siid -West-
Winde und in ein kleines Tiefdruckgebiet steuerten . Am Montag
abend machten wir 45 Meilen die Stunde . Wir steuerten nach
Ncuschottlaud in südöstlichen Wind und kamen dann in schneller
Fahrt längs der Küste südwärts , wobei wir zwischen den
Kreuzern „Milwaukee " und „Detroit " hindurchfuhrcn , ohne je¬
doch einen von ihnen zu sehen . Ein günstiger Wind trieb uns
nach Lakehurst , nachdem wir Boston und dann Newyork mit
einer durchschnittlichen Schnelligkeit von SO Meilen passiert hat¬
te " . So , meine Herren , sind wir jetzt hier.

Die Botschaft des Präsidenten Coolidge.
Newyork , 15. Okt . Wie aus Washington gemeldet wird

war die offizielle Persönlichkeit , die Dr . Eckener beglück¬
wünschte , Präsident Coolidge selbst. Er gab den Befehl
zur Landung des Z . R . 3 einige Minuten später . In den
anderen Regierungskreiscn , besonders bei der Marine , ist
die Begeisterung groß.

Die Botschaft des Präsidenten Coolidge an den Führer
des Luftschiffes , Dr . Eckener , hat folgenden Wortlaut:
Ich gratuliere Ihnen zu der erfolgreichen transatlantischen
Reise des großen Lenkluftschiffes , das Sie aus Deutsch¬
land nach den Bereinigten Staaten geführt haben . Die
Reife ist nicht nur ein aufregendes Erlebnis irnd glän¬
zendes Abenteuer , sie ist mehr ein epochemachender Erfolg,
weil Sie wie nie zuvor die Möglichkeit von sehr weiten
Fernflügen mit Luftschiffen des Lcichter - als -die -Luft -Sy-
stems dargetan und auch der Fähigkeit erwiesen hat , be-
deutcnde <zrachtmengen und eine erhebliche Anzahl Fahr¬
gaste mitzunehmen . Die Geschicklichkeit und die Tüchtig¬
keit der deutschen Techniker im Bau so wunderbarer Luft¬
fahrzeuge und ihre Geschicklichkeit, das Luftschiff so erfolg¬
reich und ohne Unterbrechung und Zwischenfall von Frie¬
drichshofen nach Lakehurst zu führen , ist ein Ereignis von
weltweitem Interesse . Mir und dem amerikanischen Volk
ist es eine große Genugtuung , daß friedliche Beziehungen
zwischen Deutschland und Amerika wieder voll hergestellt
sind und daß dieses große Luftschiff den ersten direkten
Flug zwischen Deutschland und Amerika glücklich vollendet
hat . Ich hoffe , daß Ihr Aufenthalt in den Bereinigten
Staaten ein angenehmer sein wird und daß die wert¬
vollen Dienste , die Sie mit der Ueberführung des Luft-
chsiffes geleistet haben , Sie Ihr ganzes Leben lang mit
Stolz und Genugtuung erfüllen werden.

Begeisterter Empfang in New - York.
Newyork , 15. Okt . Bei der Ankunft des Zeppelinluftschisfes

spielten sich enthusiastische Szenen ab , als das große Luftschiff
über Coney -Jsland in Sicht kam und auf das Zentrum New-
yorks zusteuerte . Das Luftschiff steuerte dann schnell , über
Brooklyn , auch dort von Tausenden begrüßt . Der zahllosen Zu¬

schauer , wovon viele die Hüte in die Luft warfen , bemächtigt«
sich beim Anblick des silbcrgraucn Schiffes größte Begeisterung.
Unter schrillem Sircnenhculen der im Hasen liegenden Schiffe
und sämtlicher Febrilen fuhr dann Z . R . Ill an der Spitze von
Manhattan -Island vorüber und segelte schließlich über das Zen¬
trum der City selbst. Den besten Anblick genossen die zahlreichen
Zuschauer , die sich auf die Dächer der Wolkenkratzer begaben.
Das Luftschiff erreichte Newycrk 79 Stunden 15 Minuten nach
der Abfahrt aus Friedrichshofen . Es ha ! also die Reise in 3 >4
Tagen zurückgelegt , d . h . doppelt so schnell als der schnellste
Ozeandampfer . Nachdem das Luftschiff 5 große Schleifen über
Newyork gezogen hatte , nahm es Kurs auf Lakehurst und ent¬
schwand den Blicken.

Dr . Eckeners Botschaft ain Amerika.
Newyork , 15 . Okt . Während Z . R . 3 über Newyork

kreiste , wurde ein Fallschirm mit einer Botschaft Dr . Ecke-
ncrs an die Bevölkerung Newyorks und an das amerika¬
nische Volk abgeworfen , die noch in den Nachmittagsblät¬
tern veröffentlicht wurde . Darin heißt es:

Newyork , wir grüßen Dich ! Angesichts der Silhouette
dieser herrlichen Riesenstadt neigen wir den Bug unseres
Luftschiffes und grüßen das ganze amerikanische Volk mit
aufrichtige , Freud «. Wir hegen die zuversichtliche Hoff¬
nung , daß unsere Fahrt über de « Ozean eine Epoche
freundschaftlicher und fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen
unseren beiden Böllern anbahnen wird , eine Epoche ge¬
meinsamer Weiterentwicklung des unsterblichen Werkes
des Grafen Zeppelin , des Eroberers der Lüfte . In diesem
Sinne wollen wir Hand in Hand an der Aufgabe arbeiten,
durch Ueberbrückung von Zeit und Raum alle Nationen
immer enger miteinander zu verbinden . Kommandant und
Mannschaft des 3 . N . 3 Übemitteln der Bevölkerung New-
yorks und dem ganzen amerikanischen Volke ihre besten
Wünsche . Dr . Eckener.

Der Glückwunsch des Reichspräsidenten.
Berlin,  15 . Okt . Reichspräsident Ebert richtete an Dr.

Eckener in Lakehurst folgendes Telegramm : Nach glücklicher
Ozeanfahrt begrüße ich und das ganze deutsche Volk und die
Regierung Sie und die tapfere Besatzung des Luftschiffes aufs
herzlichste . Die Tat wird als Großtat in der Geschichte fort-
lebcn . Möge Z . R . III auch auf den weiteren Fahrten ein Kün¬
der deutschen Könnens sein. Möge er seinem Beruf , den freien
und friedlichen Wettbewerb zu fördern , mit bestem Erfolge
dienen.

Der Reichstagspräsident richtete an Dr . Eckener in Lakehurst
folgendes Telegramm : Schiff und Meistern zum Siege deutscher
Arbeit über Wind und Wellen Glückauf . Wallraf , Reichstags-
Präsident.

Glückwunschtelegramme an die Jeppelinwerst.
(SCB .) Stuttgart , 15. Okt . Aus Anlaß der glücklichen Lan¬

dung des L. Z . 126 hat die württ . Ctaatsregierung folgendes
Glückwunschtelegramm an den Luftschiffbau Zeppelin Friedrichs¬
hafen gerichtet:

Zu dem herrlichen Sieg deutschen Erfindergeistes , deutscher
Technik und deutschen Wagemuts herzlichen Glückwunsch.
Württemberg gedenkt heute mit Stolz seines großen Sohnes,
das Grafen Zeppelin , und dankt den Männern , die In seinem
Geist « das Wunderwerk schufen, und denen , die es in stolzer
Fahrt vom Schwäbischen Meer iiebr den Ozean führten , für
ihre unvergleichliche Leistung ., Möge die Welt , die voll Be¬
wunderung vor dieser Leistung steht , dafür sorgen , daß die
Menschheit nicht durch unverständliche Zerstörungsforderungen
um diese hohe Errungenschaft des menschlichen Geistes ärmer
gemacht wird . Möge Z . R . Ill nicht der letzte, sondern der
erst« einer großen Reihe von stolzen Ozean -Kreuzern des Luft¬
schiffbaus Zeppelin in Frie -drichshafen sein!

Württembergische Staatsregierung.
München , 15. Okt . Die Korr . Hofsmann meldet amtlich : Die

bayerische Slaatsiegicrung sandte der Zeppelinwerfi in Fried¬
richshasen folgendes Glückwunschtelegramm : Die bayer . Staais-
regierung gibt ihrer stolzen Freude über die glückliche Ozean¬
überquerung von Z . R . III Ausdruck und sendet wärmste Glück¬
wünsche für alle Beteiligten zu dieser bewundernsvollen Bewäh¬
rung deutschen Könnens

Die Landung des Z . R . 3 in Lakehnrst erfolgte ohne Zwischen¬
fall ; bereits 18 Miunteu später war das Luftschiff in der Halle
geborgen.

*

Reichspräsident Ebert hat namens der Ncichsrcgierung »nd des
ganzen deutschen Balles der Besatzung des Z . R . 3 herzlichste
Glückwünsche übermittelt.

*

Präsident Coolidge hat an Dr . Eckener unmittelbar nach Ber¬
gung des Z. R . 3 in der Flughalle ein sehr herzliches Glück¬
wunschtelegramm gerichtet.

Die deutschdemokratische Reichstagsfraktion - eharri bet
ihrer Gegnerschaft gegen ein « Regierungsumbildung
und ist vor allem gegen eine einseitige Rechtscrweitc-
rung des Kabinetts.

Die deutsche Anleihe wurde i « England überzeichnet . Mel¬
dungen aus den übrigen europäischen Staaten zufolge
ist das Interesse für die Anleihe außerordentlich stark.

»

Die Rheinlandkommisfion hat die Westgrenze des zu räu¬
menden Gebiets nunmehr endgültig festgesetzt.

Machwolle Kundgebung in Konstanz.
Konstanz , 16. Olt . Aus Anlaß der glücklichen Fahrt des

Z. R . III , deren Bekanntwerden hier großen Jubel auslöste,
fand unter allgemeiner Beteiligung der Bevölkerung gestern
am Denkmal Zeppelins ein « machtvolle Kundgebung statt . Ober¬
bürgermeister Dr Möricke hielt eine eindrucksvolle Festrede , in
der er den Grafen Zeppelin feiert « . Nach Kranzniederlegungen
und Absingen des Deutschlandliedes wurde ein Glückwunschtele¬
gramm an Dr . Eckener verlesen , das folgendermaßen lautet:
Dem glückhaften Schiff , dem ausgezeichneten Führer und der
tapferen Mannschaft Glückwunsch zu dem glänzenden Verlauf der
Fahrt . Namens der gesamten Bevölkerung der Stadt Konstanz:
Oberbürgermeister Dr Möricke.

Deutsche Prefsestimme
Sämtliche Blätter begrüßen heute in ihren Leitartikeln

den wohlgelungenen Flug des Zeppelinluftschisfes über den
atlantischen Ozean als beispiellosen Erfolg deutschen Wage¬
muts und deutscher Technik . Die „Kreuzzeitung " schreibt
daß die Fahrt des Z . R . 3 den Beweis erbrachte , daß das
mit den letzten Hilfsmitteln der Technik gebaute Luft¬
schiff, die selbst von der Schiffahrt gefürchteten Herbst¬
stürme auf der Atlantik nicht zu scheuen braucht . Trotz
Nebel und Sturm erreichte das Luftschiff sein Ziel uni»
widerlegte damit den Einwand vieler Theoretiker , daß der
Luftfahrdienst über den Ozean nur in den Sommermona¬
ten möglich sei. Die „Zeit " betont : Wir dürfen stolz dar¬
auf sein, daß deutsche Hände es waren , die dieses Meister¬
werk schufen und deutsche Männer , die es bei seinem ein¬
zigartigen Fluge führten . Es ist möglich , daß Haß und
Rachsucht zunächst versuchen werden , Schranken gegen das
aufzurichten , was deutscher Geist und deutsche Tatkraft
zur Bewunderung und zum Nutzen der ganzen Welt lei¬
steten . Aber auf die Dauer kämpfen sie vergebens . Die
„Germania " sagt , der Ozeanflug des Zeppelins , diese her¬
vorragende Tat der deutschen Technik und Wissenschaft
weckt in Deutschland neben der Genugtuung über diesen
Erfolg tiefe Wehmut über die noch immer drohende Ge¬
fahr , die über der deutschen Luftschiffahrt infolge der Be¬
stimmungen des Versailler Friedens schwebt . Wie werden
sich die Kulturvölker jetzt nach dem großen Zeppelinerfolg,
der einen wichtigen Kulturfortschritt darstellt , zu dieser
kulturfeindlichen Vertragsbestimmung stellen ? Das „Tage¬
blatt " betont , mit dem Siegeslauf des Zeppelins kündige
sich eine neue Zeit an . Die Völker rücken sich durch die
Luftbrücke ganz von selbst einander näher . Wir hoffen,
daß sie auf diesem Wege auch politisch sich besser verstehen
lernen und di« letzten Abgründe , di« der Krieg und die
Jahre darauf aufrissen sich schließen werden.



Da « Echo im Ausland.
Londo«, 16. Oft. Wie der amtliche englische Funkdienst

meldet , bringen di« Zeitungen ausführliche Berichte über
die Ankunft des Z . R . 3 in Amerika . Die Reise des Luft¬
schiffes über den Atlantischen Ozean wurde vom Publikum
mit eifrigstem Interesse verfolgt . Das Gelingen des Wag¬
nisses wird in der Presse der Geschicklichkeit der Piloten
und der Schöpfer des Luftschiffes zugeschrieben . Die Hel¬
dentat ruft natürlich die Leistung des britischen Luftschif¬
fes R . 34 in Erinnerung , das den Atlantischen Ozean
hin und zurück durchfuhr . Die Hinreise wurde damals
in 108 Stunden zurückgelegt . Bei seiner Rückkehr fuhr
R . 34 aber weit schneller , so dah er auf dem Flugplatz von
Pulham 75 Std . nach seiner Abreise von Amerika landete.

Französische Gehässigkeit.
Paris , 16. Okt . Das Abendblatt „La Presse " schreibt

zu der Ankunft des Zeppelin in Amerika » es handle sich
um ein sensationelles Ereignis , das der Luftfahrt ermög¬
liche, einen Riesenschritt vorwärts zu tun . Die Fahrt
ehre die Zeppelinhalle in Friedrichshafen , aber sie mache
auch Frankreich zur Pflicht , die strikteste Beobachtung des
Versailler Vertrags hinsichtlich des Baues von deutschen
Luftschiffen zu fordern . — Der „Temps " verlangt , datz
man den deutschen Manövern nicht zum Opfer fallen dürfe,
die jetzt dadurch unternommen würden , datz man die
Zeppelinfahrt dadurch benutze , um von einer Förderung
der Luftschiffahrt durch di« Friedrichshafener Zeppelin¬
halle zu sprechen. Es könne unter keinen Umständen da¬
von die Rede sein, eine so gefährliche Sache in den Hän¬
den der Deutschen zu lassen . Unter diesem besonderen
Gesichtspunkte , wie auch aus anderen Erwägungen müsse
der Friedensvertrag von Versailles vollkommen aufrecht
erhalten werden.

Die Luftschiffwerst bleibt in Friedrichshasen.
Friedrichshofen , 14. Okt . Von der Leitung des Lust-

ickiffbaues Zeppelin wird uns mitgeteilt : Die von der
Presse gebrachte Nachricht , datz die gesamte Tätigkeit des
Luftschiffbaues Zeppelin nach Amerika verlegt werden soll,
trifft nicht zu. Die Sachlage ist vielmehr folgend «: Der
Lutschiffbau Zeppelin hat in den Vereinigten Staaten
c-ne Neugründung gemeinsam mit der Eood Jear Com¬
pagnie in Akron (Ohio ) ins Leben gerufen , die unter dem
Namen Eood Jear -Zeppelin -Lorporation den Bau von
Luftschiffen in Amerika ausnehmen soll. Zu diesem Zwecke
ist geplant , einen kleinen Stab von Ingenieuren dahin zu
entsenden . Die Fortführung der Arbeiten in den Zeppelin¬
werken in Friedrichshafen wird dadurch nicht beeinträch¬
tigt . Ein enges Zusammenarbeiten beider Werk « ist vor¬
gesehen . Dr . ing . h . c. Ludwig Dürr wird wie seit 25 Jah¬
ren technischer Direktor in Friedrichshafen bleiben . Als
technischer Leiter der neuen Werft ist Chefkonstrukteur des
Luftschiffbaus Zeppelin , Dr . Ing . Karl Arnstein , vorge¬
sehen. _

Um die Regierungsumbildung.
Berlin , 15. Okt. Im Reichstag traten heut« vormittag 11

Uhr die Vorstände der Zentrumsfraktion zu einer Sitzung zu¬
sammen, an der auch der Reichskanzler Dr . Marx teilnahm.
Die Vertreter des Zentrums haben sich inzwischen mit den Füh¬
rern der Demokraten in Verbindung gesetzt und aus den Be¬
sprechungen feststellen müssen, datz der gestrige Zentrumsbeschluh
eine Aenderung in der Haltung der Demokraten nicht herbeifüh¬
ren werde. Diese sind nach wie vor der Meinung , dah die Bil¬
dung eines Bürgerblocks schwere innen- und autzenpolitische Ge¬
fahren in sich berge, und datz deshalb ein« Beteiligung für sie
unmöglich sei. Das Zentrum werde daher vor eine neue Situa¬
tion gestellt werden und die Reichstägsfraktion des Zentrums
wird in der Sitzung, die nachmittags drei Uhr beginnt , dazu
Stellung nehmen. Die demokratische Fraktion ist ebenfalls um
drei Uhr einberufen, die Fraktion der deutschen Volkspartei um
viereinhalb Uhr und die deutschnationale Fraktion um fünf Uhr.

16. Okt. Um 12 Uhr empfing Reichskanzler Dr . Marx
dk Vertreter der Regierungsparteien und zwar zuerst von der
Deutschen Dolkspartei die Abgeordneten Dr . Scholz, Dr . Eur-
tius , vom Zentrum die Abgeordneten Fehrenbach, Guerard und
Becker-Arnsdorf und schlietzlich die Demokraten Koch, Erkelenz
und Haas . Die Konferenzen waren mir von kurzer Dauer und
trugen nur informatorischen Charakter . Nach Abschluß der Be¬
sprechungen fand eine Kabinettsfitzung statt . Die Entscheidung
liegt jetzt bei den Demokraten, die ihre Fraktionssitzung um
eine halbe Stunde früher , auf halb 3 Uhr angesetzt haben.

Kabinettsbesprechungen im Reichstag.
Berlin , 15. Okt. Die Kabinettsbesprechung im Reichstag hatvon 12—2 Uhr gedauert . Die innerpoltlische Lage wurde ein¬

gehend erörtert ; Beschlüsse wurden jedoch noch nicht gesagt, da
die Haltung der Demokraten und des Zentrums noch nicht end¬
gültig geklärt ist. Für halb 5 Uhr sind die Reichsminister wie¬
derum nach dem Reichstag bestellt. Bis zu diesem Zeitpunkt
dürste die Entscheidung des Zentrums vorltegen , die wiederum
von der Fraktionsberatring der Demokraten wesentlich beeinflußt
werden wird . Die demokratische Fraktionssitzung beginnt um
halb 3 Uhr und die des Zentrums um 3 Uhr .

Keine Teilnahme der Demokraten an einem
Rechtskabinett.

Berlin , 15. Oft . Die demokratische Reichstägsfraktion
fatzte mit übergroßer Mehrheit folgende Entschließung:

Die demokratisch « Fraktion hält daran fest, dah die ge.
genwärtige Krise ohne Not heraufbeschworen ist, dah die
schwerwiegenden Gründe der Auhenpolftik beibehalten
werden . Die jetzig« Negierung hat die Pflicht sich vom
Reichstag die Zustimmung für die Fortführung der bis¬
herigen Anden - und Innenpolitik geben zu lassen und
darf erst dann abtreten , falls wider Erwarten der Reichs¬
tag sie dazu zwingt . Entsprechend ihren bisherigen Ent¬
schlüssen vermag die Fraktion eine einseitige Erweiterung
der Regierung nach rechts nicht mit ihrer Verantwortung
zu decken.

Uebekzeichrmng der denLschen Anleihe
in England.

London, 11. Okt. Bereits vor 6 Uhr morgens hat sich eine
große Menschenmenge vor der Bank von England eingesunken,
die die Oeffnung der Schalter erwartete , um sich an der Zeich¬
nung der deutschen Anleihe zu beteiligen . Gegen 9 Uhr morgens
waren bereits über 2000 Personen anwesend.

London, 14. Okt. Die Zeichnungen aus die deutsche Anleihe
«j' l /

wurde um 1 uhr mittags geschlossen. Der englische Anteil ist

Kleine politische Nachrichten
Die Nationalsozialistische Freiheitspartei in Baden verboten.

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " hat das Ba¬
dische Ministerium auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Re¬
publik die Organisation der nationalsozialistischen Freiheits¬
partei , die als Nachfolgerin der in Baden verbotenen national¬
sozialistischen Arbeiterpartei anzusehcn sei, verboten, und jede
Betätigung für diese Partei mit Strafe bedroht.

Tillefsen verhaftet?
Wien , 15. Ott . Aus Pretzburg wird gemeldet : Der

deutsche Staatsangehörige Bischofsky, der unter sem Ver¬
dacht verhaftet worden war , mit dem Mörder Erzbergers,
Tillesfen , identisch zu sein, wurde gestern früh einem
neuerlichen Verhör unterzogen , in dessen Verlauf er ge¬
stand , datz er als Mitglied der Eeheimorganisation C von
dem Atientatsplan gegen Erzberger gewußt und datz er
sich zu der kritischen Zeit wiederholt Tillessen genannt
habe . Jede weitere Antwort lehnte er ab . Am Abend
wurde das Verhör fortgesetzt . Nach langem Zögern er¬
klärte der Verhaftete , mit dem gesuchten Mörder Tillefsen
identisch zu sein, fügte aber gleich hinzu , datz ein Mann
dieses Namens überhaupt nicht existiere . Er habe den Na-

Platanenallee Nr . 14
Roman von Dr . P . M e i hn er.

33. Fortsetzung . (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
Das war ja allerhand , was Helmstedt da erfuhr . Er

war sich wohl klar , daß die angeführten Vergehen ihm
keine Berechtigung gaben , dem Eadubeit auch einen Mord
zuzutrauen . Aber immerhin warf dies« Vorgeschichte auf
den Mann ein ungünstiges Licht und gab eine gewisse
Klarheit darüber , datz eine verbrecherische Handlung nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit lag . Das Charakterbild
des Verdächtigen gewann durch diesen Bericht an Farbe.
Diebstahl , Sachbeschädigung , Körperverletzung , Trunken¬
heit , alles keine Kapitalverbrechen , aber doch genügend , um
wenigstens die Glaubwürdigkeit des Zeugen in Frage zu
stellen . Das war insofern von Wichtigkeit , als ja Jakob
der einzige Zeuge war , der , wenn auch nur zum Teil , jenes
Gespräch am Abend vor dem Morde zwischen Onkel und
Neffe gehört zu haben behauptete . Und auf dieses Gespräch,
das wußte Helmstedt schon, würde sich die Anklagebehörde
fraglos stützen.

Ob die Angaben für den von ihm nach seinen Beob¬
achtungen gehegten Verdacht bestätigend zu verwenden
waren , erschien ihm unsicher , jedenfalls sprachen sie nichtdagegen.

Merkwürdig genug , aber bei dieser Fährte empfand
Helmstedt nicht die gewohnte Zuversicht und Ruhe , die ihn
sonst zu überkommen pflegte , wenn ihn sein kriminalisti¬
scher Instinkt auf ein « bestimmt « Bahn geführt hatte.

Er schob diese unmerkliche Unsicherheit auf etwas ande¬
res . Sein Kopf und sein Denken waren nicht ganz frei,
nicht ganz dem Fall , der ihn beschäftigte , gewidmet . An¬
dere , viel erfreulichere und beglückende Gedanken drängten
sich, ohne daß er es hindern konnte , vor.

Irma hatte auf ihn einen großen Eindruck gemacht.
Dieses natürliche , offene Geschöpf, das so gar keine Maske
kannte , das mit einer wohltuenden Naivität an die Dinge
herantrat und doch den verständigen Blick für alles Reale
und Notwendige hatte , imponierte ihm » dem weltgewand¬
ten , viel gereisten Manne . Er hatte seit jener schweren
Enttäuschung die Frau ganz anders angesehen . Die Frauen
waren ihm ein Zeitvertreib gewesen , vielleicht der Gegen¬
stand vorübergehender Studien , aber keine Werte , die er
in sein Leben einstellte . Er verachtete die Frauen nicht,
aber er hatte sich angewöhnt , sie nicht sonderlich zu achten.
Kaum datz er es der Mühe für Wert fand , seine ernsten
Probleme , seine Interessen und Pläne vor Frauen zu er¬
örtern . Bei Irma war das anders geworden.

Es macht« ihm Freude , das kluge Mädchen auf der
Bahn feines Denkens zu führen . Er konnte sich vorstellen,
datz sie im wahren Sinne des Wortes seine Mitarbeiterin
werden konnte . Wenn sie sich mit ihm unterhielt , hatte
er das wohltuende Gefühl , daß er etwas nur leise anzu¬
deuten brauchte und sie sofort diesen Eedankengang auf¬
nahm und verfolgte , ohne in eine abgeschmackte Bewun¬
derung und blinde Billigung zu verfallen . Sie übte eine
natürliche Kritik der Dinge , die nicht weh tat , die nicht
verletzte » sondern anregte und förderte . Sie war ein be-

men zur Zeit des Mordes angenommen Als er jedoch ge¬hört habe , daß die deutsche Regierung ihn unter dem Na¬
men Tillessen steckbrieflich verfolge , habe er sich Friedmann
genannt . — Man glaubt jedoch, daß Bischofsky durch die-
ses Geständnis di« Behörden irreführen will , um sie vonder Spur Tillessens abzulenken.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 16. Oktober IS24.

Warnung vor Auswanderung in die Türke».
Der jetzige Zeitpunkt ist für eine Auswanderung nach der

Türkei denkbar ungünstig. Entgegen der vielfach verbreitete^
aber irrigen Ansicht über die Arbeitsverhältnisse sind offene
Stellen nicht zu finden. Infolge einer scharfen und anhaltenden»
Wirtschaftskrists sind die Handelsfirmen und Banken zur Ein¬
schränkung ihres Perjonals gezwungen. Industrielle und tech¬
nische Unternehmungen gibt es nur in ganz geringer Zahl : auch
bei ihnen stockt der Betrieb . Die ausländischen Konzessionsunter¬
nehmungen z. B. für den Bau und Betrieb von Eisenbahnen
werden neuerdings nux unter der Bedingung zugelasien, daß sie
lediglich Türken anstellen. Die Nachrichten über projektierte
Städtebauarbeiten sind im allgemeinen verfrüht . Auch werden
diese Arbeiten , wenn überhaupt , in der Hauptsache durch einhei¬
mische Kräfte ausgefllhrt : fremde Spezialisten werden dazu nur
in besonderen Einzelfällen herangezogen. Zahlreiche Deutsche der
verschiedensten Berufe , die in der Hoffnung, Arbeit zu finden,hierher gekommen sind, oft unter Aufgabe fester Stellungen in
Deutschland oder in anderen Ländern , können trotz wochenlanger
Stellungssuche keine Arbeit finden und leiden bittere Not. Trotz
voller Würdigung der auch in Deutschland bestehenden Schwie¬
rigkeiten muß daher dringend von einer Auswanderung nach derTürkei abgeraten werden. -

Werbeabend des Radfahrervereins Calw.
Der Radsahrerverein hält am Samstag , den 18. Ofto¬

ber im Saale des Badischen Hofes einen Werbe -Sport --
Abend ab , auf den wir auch an dieser Stelle aufmerksam
machen möchten . Nach dem uns vorliegenden Programm
werden allein 7 Kunstnummern geboten wie Sechser-
Damen - und Schusterjungenreigen , Zweier Damen - und
Jugend -Kunstfahren , ein Radballspiel und Rollschuhpaar¬
kunstlaufen . Diese Darbietungen werden vön Mitgliedern,
des R .V . Wanderer -Stuttgart ausgeführt . Außerdem wer . ,
den ein Damen - und ein Herrenfahrrad verlost , so dah
noch Gelegenheit geboten ist, den Heimweg per Rad an-
treten zu können . Die zur Verlosung kommenden Näder'
sind im Fahrradhaus Belz ausgestellt . Nach Abwicklung
des Programms kommen auch noch die Tanzlustigen zu»
ihrem Recht . Da dieser Abend mit erheblichen Kosten»
verbunden ist, wäre dem noch nicht lange gegründeten,
rührigen Verein ein volles Haus zu gönnen , umsomehr,
als der Eintrittspreis sehr mäßig gehalten ist gegenüber^dem Gebotenen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Wetterlage in Süddeutschland wird vom Hochdruck im '

Osten beeinflußt . Eine bei Island aufgetretene Depression bleibt!
vorerst ohne Wirkung , sodaß für Freitag und »Samstag zunächst
Fortdauer des bestehenden trockenen und heiteren Wetters zu
erwarten ist.

Inserate
welche für die Samstagnummer
unseres Blattes bestimmt sind,
wolle man rechtzeitig aufgeben.

sonderer Mensch, äußerlich und innerlich , und das zog ihn
zu ihr hin . Er hatte das Gefühl , bei der Frau würde er
nicht nur der gebende Teil sein, er würde auch empfangen . ,

Es tat ihm leid , datz sie verreisen sollt«, aber er hielt
es für das Beste Lillys wegen und vielleicht auch für sie
Leide. Eine zeitweilige Entsernung hatte ihr Gutes.

„Abwarten , abwarten , alter Junge ! Gut Ding will
Weile haben ."

Das Theater war aus . Alles strömte dem Ausgang zu.
jeder war bemüht , nur so schnell wie möglich fein « Gar-
derobe zu bekommen . ^

„Gehen wir noch ein Glas Bier trinken , Jakob ?"
„Ja . Ernst , noch einen Stehschoppen ."
„Nanu ! so solide ?"
„Wissen Eie , ich war heute bei dem Justizrat und habe

mir auf meine Erbschaft hin einen ganz anständigen Bat¬
zen auszahlen lassen. Damit möchte ich nun nich gern in^der Stadt rumzoddeln , das is mir doch en bißchen un-

„Das kann ich wohl verstehen . Sehen Sie , ich nehme
ni « mehr mit in der Tasche, als ich so für einen Abend
ausgeben will ."

„Ja , das ist auch richtig . Aber eh die Siegel abg«nom»
men sind von unserer Villa , habe ich doch eigentlich keine
Bleibe und schlafe doch bei meinem Freind in de Keith-
stratze. Wo soll ich denn hin mit das Geld ? " ,

(Fortsetzung folgt.). >



. (SLB .) Stuttgart , 15. Ott. Wie wir erfahren, wird der
Landtag auf Dienstag , LI. Oktober, einberufen werden. Nach
Erledigung einer Reihe von Kleinen Anfragen und von selb¬
ständigen Anträgen und neben der Behandlung zweier kleiner
Gesetzentwürfe soll vor allem das Staatshaushaltgesetz samt dem
Staatshaushaltplan für das Rechnungsjahr 1824 zur Beratung
kommen. Die Verhandlungen über den Staatshaushaltsplan
werden voraussichtlich noch am kommenden Dienstag , also am
ersten Sitzungstag, mit eingehenden Abssührungen des Finanz¬
ministers Dr. Dehlinger eingeleitet werden.

(STB .) Stuttgart , 15. Okt. In der letzten Zeit wurden in
hiesigen Geschäften mehrfach gefälschte Stücke der 10 Billioncn-
mark-Note, III . Ausgabe vom 1. Februar 1324, verausgabt.
Die hauptsächlichsten Merkmale der Falschstücke bestanden darin,
daß das Papier dicker als bei den echten Scheinen war, daß die
Vorder- und Rückseite ein schmutziges Aussehen hatte, daß die
Unterschriftenunleserli chwaren und die Fassung durch einge¬
zeichnete farbige Striche vorgetäuscht war. Ueberdies fehlte das
Wasserzeichen. Durch die Vorkehrungender Kriminalpolizei ge¬
lang am 11. Okt. nachmittags die Festnahme des Falschmünzers.
Es handelt sich dabei um den 28 Jahre alten Chemigraphen
Karl Laiß, der die Falschstücke in der Küche seiner elterlichen
Wohnung in Ostheim im Wege des Buchdruckoerfahrens herge¬
stellt hatte. Bei der Ausgabe der Falschstückehaben sein 18 Jahre
alter Bruder, der Drogist Erwin Laiß, und seine 25 Jahre alte
Geliebte, die Arbeiterin Anna Rentier-, mitgewirkt. Diese sind
ebenfalls festgenommen. Eine Anzahl der Falschstücke ist bereits
beigebracht

(STB .) Stuttgart , 15. Okt. Nach dem Vorgang in
München, Frankfurt und Berlin soll jetzt auch in Stutt¬
gart von den interessierten Klubs und Verbänden an die
Schaffung eines Ueberwachungsorgans für den Autover¬
kehr herangegangen werden. Es ist dabei in erster Linie
an eine erzieherische Einwirkung aus unsachgemäße Fah¬
rer und an eine Unterstützung der Verkehrspolizei bei
der Regelung des Straßenverkehrs mit Kraftfahrzeugen
gedacht, aber auch an eine Beeinflussung des Publikums,
bei dem es vielfach an wünschenswertem Verständnis für
die Notwendigkeit und die Belange des Kraftfahrwesens
fehlt . Zu der von Herrn Wiedmer geleiteten Aussprache
waren neben Vorstandsmitgliedern der beteiligten Ver¬
einigungen Vertreter des Polizeipräsidiums und der
Stadtverwaltung erschienen. Oberregierungsrat Ade legte
den Standpunkt des Polizeipräsidiums dar . Grundsätzlich
steht die Polizei auf dem Standpunkt , daß sie die Auf¬
gaben allein lösen kann, und daß eine Nebenpolizei nicht
zu ertragen , eine organisierte Mithilfe aber zu begrüßen
wäre . Die Autowacht würde sich jeder amtlichen Maß¬
nahme zu enthalten und alle Regelungen nur nach vor¬
gängigen Beratungen mit der Polizei zu treffen haben.
Besonders zu begrüßen sei, daß der Polizei die techni¬
schen Hilfsmittel zur Verfügung gestellt werden sollen.
Ein Ersatz der Polizei kann die Autowacht nie sein. Mit
einer Kontrolle kann sich die Polizei nicht leicht abfinden,
eine Beratung ist ihr herzlch willkommen. Unter diesen
Voraussetzungen würde die Polizei eine Autowacht begrü¬
ßen, deren Arbeitsplan vor Beginn ihrer Tätigkeit zu be¬
raten wäre . Es wurde sodann ein Arbeitsausschuß ein¬
gesetzt, dem die Vorstände der Jnteressentenvereinigung
und auf Vorschlag von Bürgermeister Dr . Ludwig auch
der Vorstand des städt. Kraftfahramtes angehören sollen.

(SLB .) Hcidenheim, 15. Okt. Abends wollte der mit 6 Per¬
sonen besetzte Kraftwagen des Kaufmanns Echeer von Stuttgart
auf der Straße in der Richtung Sontheim das Fuhrwerk von
Georg Maier überholen. Als sich das Auto in der Höhe des
Fuhrwerks befand, scheuten plötzlich die Pferde und sprangen
links über die Straße in das Auto, so daß dieses quer gedreht
und schwer beschädigt wurde. Das Sattelpferd, das in das Auto
gesprungen war, erlitt keinen Schaden, wogegen dem Handpferd
der Fuß abgeschlagen wurde. Es mußte notgeschlachtet werden.
Personen wurden nicht verletzt, trotzdem ein Insasse des Autos
herausgeschleudert wurde.

(STB .) Friedrichshafen , 14. Okt. Wie die oberschwabi,
scheu Zeitungen Mitteilen , soll es vor der Abfahrt des
„Z . R. III" noch einen kleinen diplomatischen Zwischenfall
gegeben haben. Als die Möglichkeit nahelag , daß das Luft-

-schiff über Spanien fahren würde, verlangte der spanische
,Militärattaches in Berlin , baß man ihn mitnehmen solle.
Die Leitung des Z. R. III konnte auf dieses Ersuchen nicht
eingehen , weil sie bereits die großen Schwierigkeiten wegen
der zu hohen Belastung des Luftschiffes zu bekämpfen
hatte . Der Attaches soll nun eine sehr unhöfliche Depesche
an Dr . Eckener geschickt haben des Inhalts , daß er seiner
Regierung über die unfreundliche Haltung Dr . Eckeners
Mitteilung gemacht und sie entsprechend instruiert hätte.

,Es ist indessen kaum anzunehmen, wenn die Meldung zu¬
trifft , daß die spanische Regierung das Verhalten ihres
-Attaches billigt , sondern den rein technischen Bedenken der
Mhrtleitung gerecht werde. Nach der Abreise Dr . Eckeners
lassen sich die Einzelheiten der Meldungen auf ihre Ri <̂
tigkeit nicht nachprüfen.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark 1600.0 Ma.
1 Dollar 4.2i « tll.
1 holländischer Gulden 1652,8 Ma.
1 französischer Franken 220,3 Ma.
1 schweizer Franken 807,5 Ma.
Goldumrechnungssatz für Steuern 1000,0 Ma.

^ Reichsinderrikke» 1.21 Bi.

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 15. Okt. Die Börse war heute ent¬

schieden freundlicher als zu Beginn der Woche und die
Kurse wiesen durchweg Erhöhungen auf bei beträchtliche¬
ren Umsätzen als in den . ätzten Tagen.

Industrie - und Handelsbörse.
(STB .) Stuttgart , 15. Okt. In der Industrie - und

Handelsbörse am 15. Okt. notierten Baumwolle in Dollar-
Cents Nr . 20 engl. Trossel, Warp - und Pincops 88—90
(am 1. Oktober 92- 94), Nr . 30 100—102 (103—105),
Nr . 56 102—104 (105—107), Nr . 42 Pincops 105—107
(108—110) per Kilo ; Baumwollgewebe 88 Zentimeter
Cretonnes 15—15,5 <15,5—16) , 88 Zentimeter Renforces
13,25—13,75 (13,5—14), 92 Zentimeter glatte Cattune
oder Croises 11,75—12,25 (12—12,5) je der Meter . Nächste
Börse am 5. November.

Der Arbeitsmarkt in Württemberg.
Ueber die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg

schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : Die Lag«
des Arbeitsmarktes in Württemberg hat sich seit Ende
August, wo ein gewisser Tiefpunkt erreicht war , langsam
aber stetig zum Besseren entwickelt. Die Zahl der voll¬
unterstützten Erwerbslosen betrug am 1. August 4849, am
15. August 5323, am I . September 5405, am 15. September
5311 und am 1. Oktober 4086. Sie dürste inzwischen noch
weiter gefallen sein. In zahlreichen Betrieben der ver¬
schiedensten Berufszweige konnte von der Kurzarbeit zur
Bollarbeit übergegangen werden. Auffallend ist die Un¬
einheitlichkeit der Lage nicht nur in den verschiedenen Be¬
rufsgruppen , sondern auch innerhalb der Berufe in den
verschiedensten Landesteilen . Die Metallindustrie zeigt
eine gewisse Wiederbelebung, die in der Wiederaufnahme
der Vollarbeit und in den Neueinstellungen von Arbeits¬
kräften zum Ausdruck kommt. Dasselbe gilt für die Uhren-,
Schmuckwaren- und besonders für die Harmonika -Industrie.
Im Spinnstoffgewerbe ist die Lage nach wie vor befriedi¬
gend. Mit der guten Beschäftigung in der ledererzeugen-
den Industrie hat sich auch die Lage in der lederverarbei¬
tenden Industrie verbessert, so ist auch die Schuhindustrie
in größerem Umfang zur Vollarbeit übergegangen. Aehn-
lich günstig liegen die Verhältnisse in der Papierindustrie
und im Vervielfältigungsgewerbe . Nur in der Möbel¬
industrie macht die Besserung sehr geringe Fortschritte,
wenn auch eine kleine Besserung nicht zu verkennen ist. Da
das Baugewerbe noch befriedigend beschäftigt ist und äller-
wärts die schönen Herbsttage zur Vollendung der Neubau¬
ten und zu Jnstandsetzungsarbeiten ausgenützt werden» ist
auch die Baustoffindustrie genügend mit Aufträgen ver¬
sehen. Am besten ist die Lage bei den Zucker-, Schokolade»
und Konservenfabriken : auch in der chemischen Industrie
ist der Beschäftigungsgrad nicht ungünstig . Zn der Land¬
wirtschaft ist dort , wo die Herbsternte in vollem Gang ist,
rege Nachfrage nach Aushilfskräften . Auf das East» mrd
Schankgewerbe wirkt das Saison -Ende ungünstig ein. Bei
den häuslichen Diensten ist immer noch ein erhebliches
Ueberangebot an ungelernten Mädchen vorhanden , wäh¬
rend tüchtige, selbständige Alleinmädchen nach wie vor ge¬
sucht sind. — Im Gegensatz zu der allgemeinen Lage ver¬
schlechtert sich die der Angestellten immer mehr, woran auch
einige Vermittlungen am Quartalsschluß nichts ändern.
Welches Elend zur Zeit in den Kreisen der Angestellten
herrscht, ergibt sich daraus , daß allein in Stur 'gart zur Zeit
etwa 250 kaufmännische und gegen 50 technische Angestellte
in Unterstützung stehen. Bei dem Sondernachweis für An¬
gestellte suchen z. Zt . aus Stuttgart allein gegen 650 stel¬
lenlose Kaufleute und etwa 150 stellenlose Techniker Ar¬
beit . Diesem Angebot von Arbeitskräften steht augenblick¬
lich ein Angebot von je 8—10 offenen Stellen gegenüber.
Selbstverständlich ist die Gesamtzahl der z. Zt . Stellen¬
losen aus Angestelltenkreisen noch eine sehr viel größere.

Vom Süddeutschen Tabakmarkt.
Die Geschäftslage aus dem Süddeutschen Tabakmarkt

ist andauernd sehr ruhig . Für neue Tabake hat noch kei¬
nerlei Preisbildung stattgefunden, sie wird erst statt¬
finden können, wenn die Menge der Tabake gebunden ist.
Wenn bis dahin der Zoll aus Auslandstabak nicht erhöht
wird, so wird ein weit niedrigerer Preis herauskommen,
als in der Vorkriegszeit.

Vieh« und Schweinepreise.
Dem Eallusmarkt in Riedlingen  waren zugeführt: 271

Pferde, 45 Ochsen, 57 Kühe, 95 Kalbeln, S2V Jungrinder und
Kälber, 6 Mutterschweine. Preise für Pferde 200—80V °K, Och¬
sen 400- 600 4t, Kühe 320—400 4t, Kalbeln 400—550 4l . Jung-
rinder und Kälber 21—250 4t, Mutteffchwein« 200—280 4t,
Mtlchschweine21—28 4t. — In Hall  kosteten Milchschweine
18—30 4t, Läufer 38—45 -1t, in Herrenberg  Milchschwein«
23—35 -1t, Läufer 45—85 °lt. — In Oberjettingen  wurden
erlöst für Ochsen 700 -1t, Kühe 300- 400 -1t, Kalbinnen 500—600
Mark, Rinder 280—350 -1t, Stiere 225—300 -1t, Jungvieh 120
bis 190 -1t, Milchschweine23—44 °1t, Läufer 70—80 °1t, je pro
Stück. — In Ravensburg  kosteten Ferkel 14—23 -1t, Läufer
25—35 4t das Stück, in Saulgau  22 —25, bzw. 26—30 -1t.

Fruchtpreise.
In Aulendorf  kostete Weizen 1440 , Gerste 13, Haber 12

Mark, in Leutkirch  Weizen 14—14.50, Roggen 17, Gerste
13—13.50, Haber 10—14, Dinkel 11 -it, in Nagold  Weizen
neu 13.50, alt 15, Gerste neu 13, alt 13.50, blauer Saatdinkel
18.50 -it, in Reutlingen  Weizen 11—16, Gerste 10—13,
Haber 9—13, Unterländer und Alber Dinkel 13—16, Roggen
11—13 -It, in Ravensburg  Beesen 10, Weizen alt 14—14.50,
Roggen 12. Gerste 11—12, Haber alt 12.50—13 -It, in Tübin¬
gen  Dinkel 12—16, Saatdinkel 14- 16, Haber 8—15, alter 13
bis 15. Weizen 11—15, Saattvei - en 14—15, neu« Gerste 11—13

Mark, in Ulm Weizen alt 13.50—14, neu 9—14, Kernen alt
14.50, Roggen neu 11—12.50, Gerste alt 13, alt 11—12, Dinkel
10.50—14, Haber alt 11.50—15, neu 8—11 -4t, in Urach Dinkel
10—12, Gerste 12- 12.50, Haber 8—12. Weizen 13—13.50. Rog-
gen 0—10.70 -4t, je der Zentner.

Märkte.
(SCB .)Stuttgaxt , lg . Okt. Dem Mostobstmarkt waren

4000 Zentner zugeführt. Preis 6,40—7 4l der Zentner:
dem Kartoffelgroßmarkt waren 2000 Zentner zugeführt.
Preis 4,60—5 4t der Zentner : dem Filderkrautmarkt
waren 300 Zentner zugeführt . Preis 4,2ll—5 4l der
Zentner.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten BerSsfenUichungen übernimmt

die Echrtstlettung nur die PreßgeietzUche Briantwortung.
(Schluß.)

Was nun die uns zur Stellungnahme mitgeteilteu Ge¬
suche hiesiger Vereine um die Ueberlassung der Turnhalle
auf je einen Abend in der Woche betrifft , so erlauben wir
uns , hiezu folgendes zu bemerken:

I. Zm Allgemeinen:
Es liegt uns ferne, diesen drei Vereinen irgendwie ihre

Existenz zu mißgönnen, oder auf die Schattenseiten des
reinen Sports hier näher einzugehen, nur dagegen müssen
wir uns wenden, daß zu ihren Gunsten nicht unsere Exi¬
stenz und Leistungsfähigkeit aufs Spiel gesetzt wird , zumal
sie ihren Betrieb , zu dem sie die Turnhalle nötig zu haben
glauben , — etwa abgesehen vom Verein christl. junget
Männer — doch jetzt erst aufnehmen wollen.

Das Heil und die körperliche Ertüchtigung unseres Vol¬
kes liegt doch nicht auf dem Gebiete sportlicher Höchst¬
leistungen, sondern auf dem der systematischen und all-
seitigen Körperdurchbildung und -Kräftigung unseres ge¬
samten Volkes, insbesondere aber unserer Zugens . Welch
große Verdienste sich gerade die deutschen Turnvereine seit
Jahn 's Zeiten um Volk und Vaterland erworben haben,
ist unbestritten.

Grundsätzlich möchten wir sonach gegen die Mitbe¬
nützung der Turnhalle durch die fraglichen Vereine keine
Einwendung erheben, vorausgesetzt, daß ihre Hebungen
sich so legen lassen, daß sie mit unseren Turnabenden ver¬
bunden werden können, was bei gegenseitigem gutem Wil¬
len — jedenfalls bei zweien derselben — möglich sein sollte.

II. Im Besonderen:
s) Fußballverein.  Der Fußballverein war bis

vor einem Zahl unserem Verein als Unterabteilung ange¬
gliedert und seine Mitglieder konnten an allen leicht¬
athletischen Uebungen mit uns teilnehmen . Infolge der
durch die Unduldsamkeit des Sportdreiverbandes herbeige¬
führten Trennung zwischen Turnen und Sport ist er aber
aus dem Verband der deutschen Turnerschaft ausgeschieden
und hat sich ausschließlich dem Süddeutschen Fußballver¬
band angeschlossen, der — zum Schaden des Volksganzen
— durch Aufnahme der s. g. Leichtathletik die Absicht zu
verfolgen scheint, den Turnvereinen auf diesem von ihnen
von jeher gepflegten Gebiet Konkurrenz zu machen und
ihnen Abbruch zu tun.

Als vor wenigen Monaten es sich darum handelte , die
Benützung des städtischen Spielplatzes zu regeln , da wollte
der F .B .V., weil er ausschließlich Rasensport treibe , zu¬
nächst den Platz ganz für sich beanspruchen und wir waren
so bescheiden, uns schließlich mit Rücksicht hieraus mit 1
einzigen Sonntag im Monat und 2 Werktagsabenden zu¬
frieden zu geben. Nun da wir so weit entgegengekommen
sind, erhebt der F .B .V. auf einmal auch Anspruch auf di«
Turnhalle.

Wir bitten , diesen Anspruch abzulehnen , könnten uns
aber schließlich bereit erklären , im Winterhalbjahr an 1
Abend in der Woche die Mitglieder des F .B .V. neben
einer unserer Abteilungen üben zu lassen, während in den
Sommermonaten der städt. Spielplatz auch für die leicht¬
athletischen Uebungen des F .B .V. vollständig genügt.

d) Verein  christl . junger Männer.  Wenn
auch die Bestrebungen dieses Vereins aus turnerischem Ge¬
biet mit unseren eigenen zusammenfallen und so der An¬
schluß dieser jungen Leute an unseren politisch und religiös
völlig neutralen Verein durchaus erwünscht gewesen wäre
so möchten wir ihm, da er dies mit seinen Satzungen nichl
in Einklang zu bringen vermag , anheimgeben, seine tur¬
nenden Mitglieder ebenfalls an einem Abend in der
Woche unter eigener Leitung neben einer unserer Abtei¬
lungen üben zu lassen. Einen besonderen Abend ihnen
einzuräumen , ist ohne wesentliche Schädigung unseres
Turnbetriebes nicht möglich.

c) Radfahrer - Verein.  Wir haben dem Herrn
Vorstand dieses neu gegründeten Vereins empfohlen, dev
Sonntag Vormittag , wo sie u. W. ohnedem üben, vor und
nach dem Gottesdienst, auch zu den Kunstfahrübungen,
schon des besseren Lichtes wegen, zu verwenden, wenn der
Eemeinderat überhaupt die Einräumung der Turnhalle zu
diesem Zweck für angezeigt und nötig hält.

Ohne Zweifel aber wird es sich bei diesen Uebungen
auch nur um den Winter handeln , denn in den Sommer¬
monaten übt dieser Verein doch sicher im Freien.

Zum Schlüsse erlauben wir uns darauf hinzuweisen,
daß auch die hiesige Schulverwaltung an den vorstehend
behandelten Fragen lebhaft interessiert sein dürste , denn
daß die Ordnung in der Halle bei ihrer B .'Nutzung durch
eine Anzahl weiterer Vereine keine bessere werden wird,
dürfte nicht mit Unrecht zu befürchten sein.

Gttr dt» Dchrtftlrttuu, v«i»ntlvörtlich: Fktidrtch -I » I > ch»»>»,
Druck und vrrla« d»r U, 0 -tjchlüi«r 'lch« D«chdruck»r«t, >- I» ,



SeldvttkiWN«! II LiedelrScro.
Das vom Gemeiuderat Liebelsberg beantragte und in

der Abstiminungstagsahrt am 21 . August ds . Fs . befchlossene
ilnteruehiiien einer Bereinigung der Gewände

' „Höhe , Ulrichswase » und am lllrichswascn , Mad,
lange Gasse , lange Furche . Eleinbösamlc , Lochäcker,
in den Mädern , Renteiviesen , Eleigäcker , Miihirain,
Lehen , am Waldbrunnen , hinicrcs Lehen , Lehen beim
Völlcr - Gäsile u . Heiligenücker " der Aiarkg . Liebelsberg

ist mit Erlaß der Zentralstelle sür die Landwirtschaft , Abtlg.
sllrIciLbcrciiiigung , v . 7 . 10 . 1924 No . 6708 genehmigt worb.

Calw , de » 13 . Oktober 1924.
Oberamt : Gös.

Calw.

D eckreisi g
Kan » am Freitag , den 17 . Oktober 1924 angcmcldet werden.
30 Pfg . sür da » Bund ist bei Aufgabe der Bestellung zu
entrichten.

Den 15 . Oktober 1924 . Stadtpflrg «.

Calw.
Der Betrieb des

Trockenapparats
wird wegen ungenügender Anlieferung heute eingestellt.
Das fertige Trockengut ist sofort abzuholen.

Den 15 Oktober 1924.

Stadtpflege.

Mkt-Anzeige?
Am KirchmihWitlag,d.20.vdtddttd.I.

findet hier

statt , wozu cinladet

9leAbttlt1 ^ p den 16 OK ober 1924

Semeinderat.

vervunoen mir

MkmrktTZ

Nkittekaktrrl!-
che» Stadtbild

eklbmaL.scfrwL̂Re LckssLaÄ

Rathaus . Ausgangspunkt und Ziel für Wanderungen im nördlichen
Schwarzwald (Nagold - und Würmtal ) , Bahnlinie Stuttgart - Ealw , Post-
uuto nach Pforzheim . Führer mit Stadtplan und Auskünfte durch da«

Stadtschvlthelßenamt.

Zur

Frisch gebrannten

garantiert
reinschmcckend

H80
Pfund « ^

Phanko-
Kafsee

auserlesene Mischung

'/ , Psuud - H70
Paket I

'/ . Pfund - Sk
Paket S

Metzmer-
Tee

allerfeinste auserlesene
Mischung

-/. Pfund . H8V
Paket R

VANnNckM

2m Wege der

Zwangs»
Vollstreckung

versteigere ich am Samstag,
den 18 . ds . Mts . , vorm.
1V Uhr vor meiner Kanzlei,
Salzgasse  62 gegen bare
Bezahlung:

i eichene Belllade
sMM,Mühle,
I Kücheuüaftea, l
Kisse»ii.verschied,
andere Zahm;.

Gerichtsvollz .Ohngemach.

Aithengstett.
Die Gcuiciude verkauft am

Freitag , den 17 . Oktober,
nachmittags 1 Uhr auf dem
Rathaus

z alle Achemalzea
«ad2 alle Lese«.

Schultheißenamt.

Wer nimmt
Bestellungen

auf

Kalender
entgegen?

Schöne » Nebenverdienst.
Auch geeignet für Arbeitslose.
Muster mit Näherem 50 Pfg

Otto Birsuer Pforzheim,
Schulz « . Detttzschstrah « 8.

Am Donnerstag , d 16. ds . Mts
spricht

Pg . Hohreger bei Schlanderer
über das Thema:

H MöklMH
-l ldliWM«'_z l
wozu wir unser « Mitglieder und Gäste herzlich cinladen.

Beginn 8 '/ . Uhr.

RativAlif-Soziliiisiislhe IMe

MM -Poriei . SrirWWe Eslw

Altburg.
Der Radsahrerverein hält am

Kirchweih -Sonntag
im „Sonnen " - Saal seine

Herbst-Feier
ab . — Ha ». . . nsl - Berlofung u . dergleichen.

Erstklassige Streichmusik.
Ball von nachmittags 2 Uhr ab.

Eintritt frei . Der Ausschuß.

Bin von heute ab
unter

Rk. M
an das Fernsprechnetz

Amt Laim
angrschlossen.

Metzger Wentsch
Attburg.

lleslellunzen auk

»ekenIirSiire!

liU^ IIlOflk
vnll kucken »Uer
^rt nimmt entzsx.
n. verllen bestens

ausZekübrt.

!l.6ei!rW.vückere!l
l.eäers<rsüe

MnnIkMLt?

Eingelrofse«:
Frische

SkksW
Feinste

Süß-
Bücklinge

Mlilllhester
Nb Samt

empkieklt
ru Lullerst billigen

Preisen

iS . AliiÄer
Lonllitoreiu. Lais

empfiehlt
Frau K . Eberhard Witwe

beim „ Adler " .

Sportstrümpfe
Herrensocken

durch alle Rubriken

Damenstrümpfe -
in Marco , Sridenflor,

Cachmere und gestrickt
in größter Auswahl bei

Reichert LsL

2. NM
für Tanzmusik ans
Kirchweihsonntag

nach Calw
gesucht.

Sofort .telefonische Mel¬
dung unt . Nr .64Nagold

Gesucht wird

iMMierdi
von Floreat - Metall¬
werk A .-G . Hirsau.

Einige Wagen

StüRMg
zu kaufen gesucht.

E . Hippelein Uhlandstr.

xegrüoäet 1862 , neue Uaktromme 1 596 WO üolämsrk

provisionslreiestentenmark-
recknung / V/ert-

bestSnciige stentenmarkspsr-
konten / Lktekten / Oeirl-
ivecksel / 8tsiilkammern.

<l«r Walch « b^tmtot »min «r ein , w «k«̂ t»
»cha <er !ctchtrr« ng itr» »schlolg . nUsn
W »lch«n». Nshm « , St « ckszu<tU>l«tt nsh »»
zu otn«m h»lb»v SahrhuixNrt b«w »hrl.

Henkel'» ,Wpfch- unä D̂leich-Soäa

Va » Et »w «tch«n mUHsetk » b« 1»«»t»t w»g«n
l»<n»r fchmuhlol «n<t«n Wirkung «ta , «r-
stibltch« <krfp » « at » . , n W »lchmltt »ll

St « Kch »a ch»» Wort , tbvti»
EU»»» tch«a Ist —

MW

«liMhrer - vekeln koiio

Oer Verein veraostaliet sm
kummenllen Lonntax, llen
18. Oktober 1924, im 8aaie lles
„kalliscben liokes" kier einen

Mbe-Ntt-MiM
mit erstklsssixen varbistunxen, wie

Hamen-u. Herren-keigen- u. itunllWren
üllllünir-We!, ko!!!c!ill'n-!(lln!lllluken mm.

unter Lliltvirkunx lles
k. v. ManSersr - LiuWsrt

illusikvorlräxe, Verlosung eines vamen-
unll eines tterren-kabrrallos null anscbl.

Vsnr - VMsrllslluns
Programme ru 50  k>kx. kür Wtxlieller null
Nicbtmitxüellerberecktigen rum Eintritt
unä sinll bei k. Zobaukelderger  null

sdealls sa «ler Kusse ru Kaden.

Saa'iüklnunx7'/- vkr vexion 8 llkr
Lu rablreicbem Sesuck lallet bökl. ein

ller ^ussckull.

VorsnreiSk
Mk Vam - Vnlerllsltuns um

Sovnkas, lle» 19. Vktober
im Ve !6' srkmr Zssis

Nölenbach.

Nächsten 5 onniag
Metzel-Zuppe

wozu sreunlllichst einlallet
^ Renlschler zum „Hirsch". .

Habe ca . 800 - 1V00
erstkl .Ludwigsburg.

IxIzzW
weil überzählig,

billigst abzugeben.
Otto Roller.
Althengstett.

Dienst-!
boten-
gesuche haben im
Lalwer üagblatt

sicher Erfolg.

Eine 28 Wochen trächtige

Kuh
mit dem

3 . Kalb
verkauft

Fohann Bauer,
Liebenzell.

Als Zugabe
zum

Obstmost
empfehlen

Kalifornische

Muskat-

Wm
>7 Pfund-

8.-
ca . 27 Pfund -Kiste

Solange Vorrat.

Kornhaat , Scht»t«t«n « n» Wa »»«»

«« dludri ^ al
MNUonenf.»«währ «.

Breimen m»d

un » aefahrlo « —
AerjMch «mpsoklen . t

>r»a«ii «a «r - alatch . —In Apotbekcn und Dro - erten «r»tua !ch. — L«««n 8ußtch « «t^
- - s Wunvtaufrn N»»et»»l »iv- Gda» .

Zwiebel
eingetroffen

Otto Jung.
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